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SCHWARZPLAN ERSCHLIESSUNG
Bad Saulgau wird im Kern von den historischen 
Strukturen der Altstadt geprägt. Die östlich an-
grenzenden Wohngebiete folgen einem strikten 
Raster. Aufgelöst werden diese Strukturen am 
östlichen Ortsrand durch die relativ großen Son-
derbausteine mit Schul- und Freizeitnutzungen. 

Die neu geplante Wohnbebauung soll einen sanften 
Übergang zwischen den bestehenden Wohnnutzun-
gen und dem nordwestlich angrenzenden Campus-
gelände schaffen. Die Strukturen der Wohnbebau-
ung werden zum Störck-Gymnasium hin immer 
größer, wohingegen im östlichen Bereich ein sanf-
ter Übergang zur bestehenden Reihenhaussiedlung 
geschaffen wird. Das Gebiet zeichnet sich durch 
einen cleveren Flächenverbrauch aus – ein wich-
tiger Aspekt für die Nachhaltigkeit. Das Spiel mit 
öffentlichen, halböffentlichen und privaten Frei-
räumen und ein eng verbundenes Wegesystem 
schaffen ein durchgrüntes, vernetztes und trotzdem 
dichtes Quartier. Eine Flexibilität der Strukturen 
lässt die Mischung unterschiedlichster Wohnfor-
men zu. Damit wird das Gebiet zu einem attrakti-
ven Wohnstandort mit hoher Aufenthaltsqualität für 
verschiedene Alters- und Bevölkerungsgruppen. 

Das Campusgelände mit den vereinzelt ge-
streuten Sonderbausteinen wird durch Neubau-
ten aufgefüllt und damit strukturiert. Der Fokus 
des Entwurfs liegt darauf, dem Bereich mit sei-
nen Zwischenräumen eine neue Struktur mit 
einer hohen Aufenthaltsqualität zu verleihen. 

Die Verlegung der Haupterschließung von der Bundesstraße zur Stadt 
bildet als zukunftsweisendes Mobilitätsprinzip das tragende Element des 
Entwurfs. Der Verkehrsfluss wird nun abseits am Rand der Kultur- Sport 
und Schuleinrichtungen geführt und wirkt nicht mehr als trennendes Ele-
ment zwischen den einzelnen Bereichen.  Der neue Busbahnhof verstärkt 
den verlegten Mobilitätsknoten. 

Im Falle der Veranstaltung des Bächtlefests kann die Durchfahrt von der 
Bundesstraße zur Stadt gesperrt werden, sodass die Erschließung von 
der Bundesstraße lediglich bis zum Parkhaus erfolgt. Von der Stadt aus 
ist eine Befahrung bis zum Kindergarten und der Buswendemöglichkeit 
weiterhin gestattet.
Die Parkplätze, die gesperrte Straße, sowie die gesamte Boulevardfläche 
können durch die Schließung der Straße nun für den Festbetrieb autofrei 
genutzt werden. Der Schnellradweg wird während des Festbetriebs über 
den Schulcampus geführt.
Der Festplatz ist flexibel nutzbar und dient im Alltagsbetrieb, wie auch 
schon in der Vergangenheit vorwiegend als Parkplatz, sowie als Verkehr-
sübungsplatz. Jedoch ist die Gestaltung durch gezielte Baumsetzungen 
deutlich harmonischer als im Bestand.  Im Festbetrieb kann er je nach 
Bedarf umfunktioniert werden und bietet ausreichend Fläche für unter-
schiedlichste Nutzungsansprüche. Durch die Neugestaltung liegt der 
Parkplatz nun jedoch im rückwertigen Bereich und stellt sich nicht mehr 
als zentrales Element dar.

Einen einheitlichen und autofreien Schulcampus erhält man durch den 
Rückbau der Liebfrauenstraße bis zum Bereich des Störck-Gymnasiums. 
Zum Abschluss ist hier eine Wendemöglichkeit mit einem anschließenden 
Lehrerparkplatz vorgesehen. Eine Wegeverbindung führt von der Wen-
deanlage auf den Schulcampus.

Durch den Wegfall der Parkplätze im Bereich des Jumptowns und dem 
Hallenbad ist in diesem Bereich nur noch eine interne Erschließung für 
Anlieferung nötig. Der Komplex wird dadurch ebenfalls autofrei für den 
Normalverkehr und erhält durch die definierte Grüngestaltung und die Ver-
legung des Volleyballfelds in die zentrale Mitte eine enorme Aufenthalts-
qualität.

Das neue Wohngebiet schafft einen sanften Übergang zwischen den be-
stehenden Strukturen und den Sonderbausteinen des Campus. Die Mi-
schung aus öffentlichen, halböffentlichen und privaten Freiräumen sowie 
ein eng vernetztes Wegenetz schaffen ein verdichtetes, durchgrüntes und 
gut vernetztes Wohngebiet mit attraktiven Aufenthaltsflächen am Ortsrand. 

WOHNGEBIET

Der Schulcampus ist im Gegenteil zum Freizeitcampus durch eher amor-
phe Strukturen geprägt. Ein „fließender Schulhof“ mit grünen Inseln ver-
bindet die schulischen Einrichtungen untereinander. Eine Neugestaltung 
der Flächen schafft eine höhere Aufenthaltsqualität für Schüler und Leh-
rer und stellt Wegeverbindungen sicher. Es wird besonders Wert darauf 
gelegt, Baumstrukturen zu erhalten. Ein wichtiges Element in der Grün-
vernetzung des Schulcampus stellt der Park des MINT-Gymnasiums dar. 

SCHULCAMPUS

Der Freizeitcampus vereint Nutzungen wie ein Hallenbad, Sport- und Tram-
polinhallen. Flächen zur Erweiterung werden vorgesehen, vorstellbar wäre 
beispielsweise ein an das Hallenbad anschließendes Freibad mit großzügi-
ger Liegefläche. Im Zentrum des Freizeitcampus entsteht eine grüne Oase 
mit Volleyballfeld und gezielten Baumsetzungen. Hier werden zusätzliche 
sportliche Nutzungen untergebracht. Der Bereich bleibt größtenteils autof-
rei, ausschließlich ein internes Erschließungssystem für Rettungsfahrzeu-
ge ist vorgesehen. Der Campus ist durch ein striktes Raster gegliedert.

FREIZEITCAMPUS

Der Mittelpunkt des Campus wird als Treffpunkt ausgebildet. Hier bildet 
sich die Schnittstelle zwischen Schul-, Freizeit- und Sportcampus. Die 
bestehende Stadthalle wird ergänzt durch eine Quartiersmensa mit Block-
heizkraftwerk (BHKW) im Untergeschoss und ein Quartierscasino. Im Quar-
tierscasino sollen unterschiedliche Nutzungen wie eine Ganztagesbetreu-
ung, ein Quartierscafé, ein Treffpunkt für Jung und Alt, ein Vereinsheim 
der Sportanlagen und PC-Plätze untergebracht werden. Ziel soll es sein, 
im Quartierscasino unterschiedlichste Altersklasse zu vereinen. Zudem soll 
darauf geachtet werden, dass der Bereich nicht nur am Tag während der 
Schulzeiten, sondern auch am Abend belebt ist. Auch ein neuer zentraler 
Busbahnhof mit „Rad-Haus“ (E-Mobility-Hub) ist an dieser Stelle geplant.

KULTURCAMPUS

Der Grundstein für die starke Achse mit dem Boulevard ist bereits durch 
die Birken-Allee gesetzt. Der Boulevard als „Aktionspromenade“ ausge-
bildet werden. Durch die Fortführung der Allee soll ein starkes Element 
im Zentrum des Campus entstehen, über welches die unterschiedlichen 
Nutzungen miteinander vernetzt werden. Die Promenade weitet sich im 
Bereich des Mittelpunkts mit Stadthalle, Generationencasino und Men-
sa auf und unterstützt damit die Zentrumsfunktion dieses Bereichs. 

BOULEVARD

Den nördlichen Abschluss bilden die Sportfreiflächen. Vorstellbar ist die Verle-
gung der bestehenden Sportplätze im Südosten in diesen Bereich. Durch line-
are Strukturen wird der Sportcampus mit den umgebenden Strukturen vernetzt. 

SPORTCAMPUS

Während des Bächtlefests wird der Boulevard um den nördlichen Parkplatz 
erweitert. Dadurch kann gewährleistet werden, dass genügend Platz für 
alle Schausteller zur Verfügung steht. Es wird nachgewiesen, dass der 
Platzbedarf für die Festzelte erfüllt ist. Durch die Nutzung des Boulevards 
für das Fest steht ein großzügiger Festplatz mit einer hohen Aufenthalts-
qualität zur Verfügung. Durch die neuen Strukturen erhält das Fest eine 
neue Qualität. 
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BOULEVARD

LEITBILD
Kernelemente des Leitbilds für die städtebauliche Entwicklung in Bad Saulgau bilden die Stärkung der 
bestehenden Strukturen, sowie die Schließung trennender Fugen zwischen den einzelnen Kernelementen 
durch ein raumprägendes, verbindendes Element eines Boulevards. Das prägendste Element des Campus 
stellt die Promenade dar, welche sich von der Landschaft im Osten bis in die Innenstadt hinein entwickelt. 
Durch den bestehenden Fernradweg mit einer ausdrucksstarken Birken-Allee ist der Grundstein für diese 
Achse bereits gesetzt. Die Promenade wird als „Aktionspromenade“ mit unterschiedlichsten Nutzungen 
wie einer Skateanlage, Outdoor-Sportgeräten, aber auch Rückzugsorten mit Sitzgelegenheiten bespielt 
und wird zum tragenden Elements unseres Entwurfs. 

Die einzelnen bestehenden Strukturen werden thematisch und gestalterisch gebündelt und gegliedert, wo-
durch Überschriften wie Schulcampus, Freizeitcampus und Kulturcampus und Sportcampus entstehen. 
Diese Themenbereiche funktionieren allein für sich und unterscheiden sich deutlich in ihrer Gestaltung. 
Ihre gemeinsame Mitte finden alle Themenfelder auf dem verbindenden „Kids Boulevard“ im Bereich der 
Stadthalle. Der Bereich wird durch eine Mensa und ein Generationencasino gestärkt und als Anlaufpunkt 
für alle umgebenden Bausteine genutzt.

Bei der Ausarbeitung eines Konzepts für den Campus stand die Frage nach der Erschließung an erster 
Stelle. Um einen autofreien Mittelpunkt des Kids Boulevards zu erreichen ist die momentane Erschließung 
zu verlegen, wodurch der trennende Eindruck der einzelnen Campusbereiche aufgehoben wird und die 
Bereiche miteinander verschmelzen.

Der verkehrliche Knoten wird durch die Verlegung des ZOBs und einem neuen Busbahnhof, einem „Rad-
Haus“ (E-Mobility-Hub) mit Radladestationen, Bike- und Roller-Sharing und einer Fahrrad-Service Station 
abgerundet. 
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TYPOLOGIEN ERSCHLIESSUNG
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Der Bereich um die Stadthalle in Bad Saulgau besteht derzeit aus den 
bereits erwähnten Nutzungsschwerpunkten Wohnen, Schule, Kultur, 
Freizeit und Sport. Diese Ankernutzungen werden an den entspre-
chenden Bereichen durch passende Nutzungen, wie zum Beispiel der 
Mensa und dem Generationencasino im Kulturbereich, ergänzt. 

Ein Kindergarten sitzt in unmittelbarer Nähe zur bestehenden Wohn-
bebauung. Der Hol- und Bring- Verkehr wird über bestehende Wege 
und eine Wendemöglichkeit gesichert.

Die Erweiterung des Hallenbads um ein Freibad, sowie weitere künf-
tige Nutzungen im Bereich des Freizeitcampus rechtfertigen das neue 
Parkhaus an dieser Stelle, womit gleichzeitig alle wegfallenden Stell-
plätze im Gebiet kompensiert werden. Zusätzlich können hier künftig 
fehlende Stellplätze untergebracht werden können.

Die neu geplante Wohnbebauung schafft einen sanften Übergang 
zwischen den bestehenden Wohnnutzungen und dem nordwestlich 
angrenzenden Campusgelände. Die Strukturen der Wohnbebauung 
werden zum Störck-Gymnasium hin immer größer, wohingegen im 
östlichen Bereich ein sanfter Übergang zur bestehenden Reihenhaus-
siedlung erzeugt wird.

Eine Unterteilung in kleine Quartierseinheiten mit gemeinschaftlichen Innenhöfen ermöglicht ein facettenreiches Angebot an ver-
schiedenen Wohnformen und schafft somit die Rahmenbedingungen für ein nachhaltiges, zukunftsfähiges Stadtviertel für alle Ge-
nerationen. 
Die Wahl der Baufelder ist auf ein hohes Maß an Flexibilität ausgelegt: vom Investor und der Baugemeinschaft bis hin zu privaten 
Bauherren können hier individuelle Architekturkonzepte in verschiedenen Typologien entwickelt werden. 

Das Wohnangebot reicht von herkömmlichen Typologien wie Ketten-, Reihen- oder Doppelhäusern über Doppelmaisonettegebäude, 
Generationenhäuser oder Stadtvillen, die von ein bis zwei Familien bewohnt werden. Aber auch Geschosswohnungen in Mehrfamili-
enhäusern mit 6, 9 oder sogar 12 Wohnungen sind integrierbar, sodass sowohl die Anpassung an unterschiedliche Wohnbedürfnisse 
und Lebensphasen, als auch verschiedene soziale Milieus und Altersgruppen mit unterschiedlichen finanziellen Möglichkeiten si-
chergestellt werden kann. Dies können z.B.  neben den herkömmlichen Wohnformen somit auch Senioren-WGs, Demenzwohngrup-
pen oder günstige Single-Wohnungen sein. 

Wichtige Standards wie die Ausrichtung der Gebäude und die damit einhergehende Qualität der privaten Außenräume wurden dabei 
besonders bedacht.
Das ausgewogene Verhältnis zwischen Privatsphäre und Gemeinschaftsbereich fördert das Leben in der Nachbarschaft und unter-
stützt so die Identifikation der Bewohner mit dem Quartier.

QUARTIER

Für die motorisierte Erschließung sieht das Konzept den An-
schluss über die Rosa-Hürner-Straße im Bereich des Friedhofs 
vor.  Um den bestehenden Reihenhäusern Respekt zu erweisen 
und Abstand zu halten, wird hier der Straßenquerschnitt durch 
einen Gehweg, sowie Abstandgrün mit Baumsetzungen neu ge-
dacht und erweitert.

Eine Wohnstraße führt im Bereich des momentanen Spielplat-
zes in das Gebiet bis hin zum Quartiersplatz und in den hinteren 
Quartiersbereich mit Wendemöglichkeit.

In den Wohnstraßen setzten wir auf das Prinzip der weichen Sepa-
ration, wechselnde Straßenbreiten und gezielte Baumsetzungen, 
um auch den Aufenthalt als besonderer Nutzungsschwerpunkt im 
direkten Wohnumfeld stärker zu betonen. In den daran anschlie-
ßenden Wohnwegen steht dieser Aufenthalt dann im Vordergrund 
und stellt für Wohnnutzungen einen besonderen Wert dar. 

Das Erschließungssystem ist so konzipiert, dass alle Wohnlagen 
an einem verkehrsberuhigten Bereich liegen oder Zugang zu In-
nenhöfen haben. Für die privaten Bereiche befinden sich Tiefga-
ragenabfahren somit konsequent an der Wohnstraße.

Ausreichend öffentliche Stellplätze befinden sich entlang des 
Grünstreifens mit Baumsetzungen zwischen Fahrbahn und Geh-
weg. 

Für die Fußgänger wurde daher ein engmaschiges und durchläs-
siges Fußwegenetz entwickelt, welches weitgehend auch gut mit 
dem Rad zu benutzen ist. Von hieraus führen mittlere Wege und 
zahlreiche kleinere Pfade in die bebauten Bereiche, wo sie fast 
überall an verkehrsberuhigte Wohnwege anschließen. 
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